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Ueb W eiſſag unge
(Fortſetzung.)

Sind die Iu den Werken von eiligen enthaltenen
Offenbarungen nach dem rtheile der 1 nur pie
credibiles, verdienen fie nicht gleichen Glauben, wie die
Religionswahrheiten, ſondern Uur menſchlichen, ſo ird
dieß noch mehr der Fall ſeyn bei Prophezeiungen von
ſolchen erſonen, die, wiewohl dem Rufe nach heilig,
von der Ir als ſolche noch nicht rklärt vorden ſind
ami  0 aber nicht die Möglichkeit geläugnet werden,
daß fromme Perſonen tiefe in die Urun thun,
oder daß ihnen irkliche Offenbarungen 3u Theile wer⸗
den können, ſondern eS ſoll nur vor unbedingtem Ver⸗
rauen und vorſchnellem Urtheile ewarnt werden, da
wahre Propheten, wie eS die Beſchaffenheit der Men—
ſchen mit ſich bringt, jedenfalls ſeltene Erſchei⸗
nungen find W'ẽſ

e das unruhig bewegte Gewäſſer kein
ſicheres, e und deutliches Abbild des über daſſelbe
ſich wölhenden Himmels mit ſeiner Sonne und der
prächtigen Sternenwelt 3u gewähren im Stande iſt, ſo
venig fann In dem irdiſchen Gewoge, welches den
Menſchen ſeit dem ündenfalle ergriff, der Gottheit
wahres Weſen ſich abſpiegeln Je ewegter und e mehr
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von eéreatürlichen elüſten gepeitſcht die menſchliche Na⸗
tur auf und abfluthet, deſto verzerrter, deſto greller
ird das Abbild Gottes In ihr entſtellt. Nur In ſol⸗
chen Menſchen, die dieſes irdiſche Gewoge durch die Aſeeſe.
zur e zu ringen verſuchten, ird auch das Höhere
ſich reiner abſpiegeln, vir auch der lick uin den Zu
ſammenhan der Menſchengeſchichte, In die Führungen
Gottes ungetrübter und reiner, und die Erhebung ihres
Geiſtes durch den göttlichen möglich; und zwar ſo
mehr, 14 weiter ſie auf den Stufen des geiſtlichen Le⸗
bens, der Reinigung, Erleuchtung und Vereinigung
emporſchreiten.

Die hat auch Vorausſagungen
frommer Perſonen, die durch den Erfolg beſtätiget
wurden, aufbewahrt. So hat die Nonne Eliſabeth von

orton, gewöhnlich die heilige Maid von ent genannt,
dem K  önige Heinrich III prophezeit, daß er die größ⸗
ten Verbrechen begehen, die Ketzerei ins Land bringen,
daß jene Weib, auf das ſeine ugen geworfen,
ſein Ehebett ſchänden, ihr eben auf ſeinen Befehl auf
dem  affote enden, eine von ihm verſtoſſene Toch⸗
ter dennoch nach ihm regieren werde. e erhielt von

ihm den Prophetenlohn, ließ ſie hängen. Der be
rühmte Karmelite Dominicus (CSu Maria agte den
ÜUblen üusgang Dder großen rmada vorher, was ih
Verfolgung ogar 9on Seite der Inquiſition zuzog)
ſchon hochbejahrt wurde vom Könige Ili III
von Spanien der katholiſchen Liga In Deutſchland gleich  —  —
ſam zur Hülfe eſandt, begleitete den Kurfürſten Mar
von Baiern auf ſeinem I durch Oeſterreich und Bůöh
men, und verk  Undete ih nach eſit

en 3u Schärding,
inz und vor Prag den glücklichen usgang ſeines Un
ternehmens und den Sieg auf dem weißen Berge  9 *
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Zu den hieher gehörigen Schriften wären  2 nach

unſerer unmaßgeblichen Meinung 3u rechnen:
Die Prophezeiungen oder Symbola des Ma

lachias. Wir en ſie darum nicht in die Kategorie
der Prophezeiungen von eiligen, weil ſie nicht dem
1148 verſtorbenen eilige Erzbiſchofe von Armagh,
alachias, einem Freunde und Zeitgenoſſen des heiligen
ernhard, ſondern wahrſcheinlich nach Binterims Denk  —  —
würdigkeiten der katholi* Band ei

der Ergänzungen) einem Franziscanermönche
Malachias zuzuſchreiben ſind, der unter ＋

önig Edu
ard II von England Um das ahr 1316 gelebt, und
von dem ſein Biograph ſagt eruditione et pietate in

signis CoOranl 1882 et principibus oracula divina predi—
cavit. Arnold Wion, ein gelehrter Benedictiner
Monte Caſſino hat ſie zuer (Venedig nach
einer alten Handſchrift veröffentlicht.

Sie beginnen nit dem Cöleſtin II (ex
Castro Tiberis und bezeichnen nach dem jetzi⸗
gen (crux de cruce) noch 1) lumen IN
CGœElo 2) IS  —H  nis ardens religio depopulata 4) Hdes 1u—
trepida 50 pastor angelicus 6) pbastor et nauta 7) Hos
lorum 8) de medietate lunde 9) labore SOlis 10) glo-
rla olive 11 V persecutione extr S8. romanæ
Clesiœ edebit Petrus rOomanus, qui pascet OVEes 1I mul-
tis tribulationibus, quibus transactis Civitas septicollis
diruetur, et judex tremendus judicabit populum IID.

Wenn auch die Kritiker Über den Werth dieſer symbola
nicht einig ſind, ſo muß doch die treffende Bezeichnung
vieler Päpſte anerkannt werden.

2) Die Prophezeiungen des ſogenannten branden⸗
burgiſchen Propheten, Hermann dvon Lehnin (4
Sie verkünden  1* die 1  ale des Ciſtereienſer⸗Kloſters
Lehnin, und der Mark Brandenburg ſammt ihren Re⸗
genten m 100 H3—.—F Verſen, eren olgende
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noch der Erfüllung entgegenſehen:
Tandem Sceptra gerit, AQul Sstemmatis ultimus erit:
Israel nefandum scelus audet, morte piandum;

pastor recipit, Germania m.
Marchia cunetorum penitus Oblita malorum
Ipsa Su0OS8 audet ſovere, necC advena gaudet;
Priscaque Lehnini surgent et tecta Ehorini,

Veteri more clerus splendescit honore,
Nece upus aobili plus insidiatur Ovili.

Veröffentlicht wurden ſie zuer nach einer
alten Handſchrift von Pr Lilienthal in Königsberg Iin
ſeinem: „Gelehrten Preußen 1722 ewi iſt, daß
ſie chon vor 1599 bekannt7 dad ſie imon Speer,
ein Mönch von Benediktheuern von den Schwe⸗
den ermordet) größtentheils abgeſchrieben, und in
Verſen, als Vatiemia U  43  ber ſein Kloſter und über Bai
ern, hinterlaſſen hat Es iſt U  *  ber ihre Echtheit viel ge
ſtritten worden, und ſie 9  en viele warme Vertheidi⸗
ger gefunden. Oft wurden ſie edruckt und Commen⸗
tirt, ſo obn einem Ungenannten 1808 in Uſ⸗
ſeldorf; 1845 gab ſie mit einem weitläufigen Com⸗
mentar heraus Ludwig von Bouverot, 2—9 der allen

*) So eben iſt von demſelben Verfaſſer bei Kampmann
in Düſſeldorf erſchienen: „Offener rie an Se. Majeſtät ried⸗
rich Wilhelm IV und an alle Nichtkatholiken Europas, in wel  —
chem dieſelben die nothwendige inkehr in den Schoos der
katholiſchen Kirche gemahnt werden, bei Gefahr furchtbarer Kriege,
Hungersnoth, Krankheiten, ſchrecklicher Strafgerichte In der Zu  —
un Und bei Verheißung herrlicher Vortheile. Mit Bezug auf
die Offenbarungen der eiligen Hildegard, e vom
Eugen III im Ahre 11  6 zu Trier geprů und auf deſſen
Befehl ſchriftlich aufgeſetzt wurden.“ Wenn in der An  2
kündigung heißt, daß leſe Offenbarungen ſeit 700 Jahren für
die Welt ein todter Uchſtabe aren, daß die höchſt
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Mitgliedern des preußiſchen Landtages und ſelbſt dem
A  K  önige Friedrich Wilhelm zuſandte, und demſel⸗
ben, enn katholiſch würde, die Kaiſerwürde von
Deutſchland verhieß; eine andere, nach unſerer Me
nung richtigere Deutung findet ſich Iu Booſt's Ge⸗
ſchichte und Propheten. Die Schlüſſel zu den Pforten
der Zukunft. ügsburg 1846 Der neueſte ind in  V
tereſſanteſte Commentar iſt der Verfaſſer derBernſteinhexe. —

wichtigen Aufſchlüſſe, die ſie in Hinſicht der Geſchicke, denen
wir Einwohner Europas entgegen gehen, geben, bis jetzt von
Niemanden weder erkannt noch geahnt wurden, ſo iſt dieß eine
arge Uebertreibung, die durch die verſchiedenen Auflagen der
Offenbarungen,; Urch die Würdigung die ſie in kirchenhiſto—
riſchen Werken fanden, und ur Auszüge, mn lexander
Natalis hist. SCC. „ in Kerz Geſchichte der Religion Jeſu
in er Exempelbuch, in Ratisbonne's Geſchichte des hei⸗
ligen Bernhard U. Q., widerlegt wird Aber die Auslegung des
Hrn. von Bouverot war bisher Unbekannt. Welcher Art lefeAuslegung ey, gibt erſelbe Verfaſſer ſchon Iin dem Titel einer
andern vor anderthalb Jahren herausgegebenen Ud
drittenmal aufgelegten Schrift kund: „Soll lück n WohlſtandIu Deutſchland wieder hergeſtellt werden, ſo müſſen die Prote-⸗ſtanten zur katholiſchen Kirche zurückkehren, wornach dann:
Kaiſer Ferdinand Franz Joſeph) zum römiſchen Kaiſer und
lebenslänglich regierenden Oberhaupt des deutſchen Bundes,önig Friedrich Wilhelm IV zum deutſchen Kaiſer Als Mitober—
aup desſelben Bundes, mit Anwartſchaſt auf die römiſcheKaiſerwürde, und Erzherzog Johann zUum König von Germa—
nien (2 als lebenslänglicher Stellvertreter des römiſchen Kai⸗
er erhoben werden Aus den Prophezeiungen des FraterHermann und des Spielbähn nachgewieſen.“*) 98 Vaticeinium Lehninense gegen alle auch die
neueſten Einwürfe gerettet, zum rſten Male (2 metriſch über
ſetzt un commentirt von Dr theolog. Uh Meinhold, Qan.
geliſchem Pfarrer, mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitgliede.
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3) Andere Schriften, die manche Iu dieſe Klaſſe

zu zählen eneigt waären, übergehend, weil die Data
zu ihrer Beurtheilung fehlen, wollen wir nur noch ei⸗
Ue anführen, die in Bezug auf die Echtheit ſicherer
als die vorgenannten daſteht, und auch ihres al⸗
tes halber Berückſichtigung verdient; wir meinen die
Auslegung der Apokalyps des 1658 verſtorbenen Bar
thol Holzhauſer, die ſeit 1784 (in amberg mehr
mals ganz oder auszugsweiſe (3 von Buchfelner
München herausgegeben vorden iſt Der Kom⸗
mentar geht nur bis Vers des 15. Kapitels
der Offenbarung. W'ẽ

tr verzichten hier auf eine weitere
Auseinanderſetzung dieſes Werkes, dd Auszüge aus dem⸗
ſelben in mehreren neuern Sammlungen von Prophe
zeiungen zu finden ſind, und egnügen uns damit,
das Urtheil hieherzuſetzen, das die iſtori politiſchen
Blätter über den Autor und ſein er en In Er

Aufſatze: Prophetenſtimmen 1848, and
und Heft „Je weniger un Holzhauſer den Ein⸗
ru eines geiſtreichen ind genialen Mannes in heute
gewöhnlichem Sinne des Wortes macht, und 1e weniger
Mit einer Anſicht des en V  er Lehnin. Leipzig bei Frit⸗
ſche 1849 Dedieirt dem Könige Friedrich W

221 kr ilhelm IV ſelbſt
Sein Hauptzweck ſt, zU beweiſen daß Friedrich Wil⸗

helm ni Dder brandenburgiſche Regent, ſondern der
letzte proteſtan iſche König Uun erſelbe durch Gottes heilige
Fügung berufen ey, Kaiſer von Deutſchland zu werden; daß
Deutſchland nur nach der Rückkehr katholiſchen Quben
Unter einem Oberhaupte einig werden 0  önne; daß dieſe Rettung
nur von ben ommen, darum das Außerordentlichſte voraus
gehen müſſe Das großte Verdienſt hat ſich der Verfaſſer ELr.
worben dadurch, daß EL den hiſtoriſchen Character des

Hermann von Lehnin alle Ei  ürf feſtſtellt, und aus
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wir ihm ausgezeichnete Naturgaben eilegen können,
deſto mehr erſtaunen wir (abgeſehen von Allem, vas
den lick Iu die Zukunft angeht, chon In Betreff ſei

—
ner Auffaſſu der Vergangenheit) In jenem Kommen⸗
tare ohne den geringſten Prunk der Darſtellung, un
der ſchmuckloſeſten, einfachſten Sprache, einer der
iefſten Gedanken, einer überraſchenden, Überaus ſinn⸗
vollen Conſtruktion der Geſchichte, namentlich aber ei
ner Auffaſſung des Mittelalters zu begegnen, die hoch
ber 4 Zeit ſteht Vieles von dem, was Holzhau⸗
ſer ſchreibt, würde,  * enn es heute und I moderner Urm
veröffentlicht würde, ſeinem Verfaſſer den wohlverdien⸗
ten Rang inter den erſten literariſchen Erſcheinungen
der Zeit bei Katholiken und denkenden Proteſtanten
ſichern.“ 79½ Holzhauſer fein rophet, ſo hat
doch wenigſtens den S

Aſſel 3u vielen Ereigniſſen ſei⸗
ner Ind unſerer Zeit beſeſſen.“

Dieſen ſcheinen auch manche ausgezeich⸗
nete klehrte und Staatsmänner einigermaſſen gefun  —
den zu aben, die mit ausgebreiteter Geſchichtskennt⸗niß und Welterfahrung eine ſcharfe Beobachtungsgabe
verbindend oft überraſchend e in die Zukunft
der geworfen. Als eiſpie ſolcher politiſcherDivination möge hier des berühmten Gelehrten und
Staatsmannes eibnitz Ausſpruch en 77  le religiö—ſen Meinungen bereiten V einer Generalrevolu—
glaubwürdigen Quellen nachweiſet, daß erſelbe Aum das Jahr1234 Abt von Lehnin geweſen. Daß der evangeliſche Paſtormit dem Ultramontanen Bouverot in de Aufforderung an dieProteſtanten zur Rückkehr zur katholiſchen Kirche übereinſtimmt,iſt gewi ein heach
fen Aus ganzer Seele fiat. fiat!

ſtungswerthes Zeichen der Zeit, und wir
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tion vor, die Europa bedroht. immt aber jene Krank—  —
heit überhand, ſo wir die Vorſehung gerade durch die

Revolution, die daraus entſtehen uß, das
heilen; was auch fommen 7 es ird von ihr zum
Wohle des Ganzen geleitet, obgleich dieß nicht ohne
ſchwere Züchtigung derer, die durch ihre böſen Hand⸗
lungen zur Beförderung des Uuten eLr ihren
Willen *) beigetragen geſchehen wird, eil
es ohne Zu  igung nicht erreicht werden kann.“
Hieher gehören auch manche Ausſprüche vom Grafen
de Maistre über Frankreich, Englan und Rußland,
von Joh von Uller, Friedr. on Schlegel, Napo⸗
leon U d. Außer tup Kornmanns oft aufgelegter Si⸗

der eit enthält Rädlingers Schrift „Gehen wir
einer neuen Barbarei gegen, oder was reſtaurirt Eu
ropa  2  7 München. „Auflage 18317 reiche 0  E poli⸗
tiſcher Divination.

Kann II uneigentli oder im weiteſten
Sinne Ausſprüche Prophezeiungen nennen, ſo
iſt dieß auch der Fall bei den andern oben noch an
führten Uellen der Zukunftskunde, den Viſionen, Pro⸗

phetiſt 9 8 Träumen, nungen U. W. S  le gehöͤren
*) „D  e Revolution muß Urch Gottes Fügung den —  V.

derkirchlichen Abſolutismus bekämpfen; auf daß die1 freier
aufathmen kann, wie nach der Legende der Teufel mehr als
einmal dem Herrn eine Kirche bauen mußte; aber wie darum
die Heiligen dem Fürſten der Finſterni für ſeine Cyclopen
Arbeit ni gedan und ſich ihm nicht ergeben, ſo wir nicht
der Revolution, obgleich ſie der 1 va genu Hiſt.oli Blätter 1849 Dezemberheft.

„Die Emaneipation der irche, hre reihei iſt die
ſichtbare Achſe aller Revolutionen.“ Montalember ede über
das Wantehtegſed
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in das unkle Gebiet der Myſtik, in deſſen vielen verworre
nen Gängen ſich zurecht zu nden äuſſerſt ſchwer iſt, auch
an dem Ariadnefaden, den uns der eniale Altmeiſter ta
tholiſcher Wiſſenſchaft, V. Görres, In ſeinem Rieſen⸗
werke: te chriſtliche Myſtik, durch dieſes Labyrinth ge
boten, eil Ur viele zu fein, ihnen ſo zu e
unter den Händen verloren geht Ohne In dieſes Ge
biet tiefer einzugehen, ſey Ur den vorgeſteckten we
nur bemerkt, daß Q  4  e von jeher In ein natürli⸗
ches (und dieſes wieder In ein phyfiſches und pſychiſches)
Iin ein dämoniſches und in ein göttliches eingethei wor
den 5), daß die Grenzen, wo die Natur aufhört, und
die nade oder dämoniſcher Einfluß anfängt, er
zu unterſcheiden, daß die Erſcheinungen In allen drei
Gebieten vie Aehnliches miteinander aben, darum oft
verwechſelt worden find, ind daß das dämoniſche und
9  1  E oft dem natürlichen überbaut iſt

Ix wollen nun leſe Erſcheinungen und Zuſtän⸗
de, in ſo fern ſie die ukunft erſchließen ollen, urz
amhaft machen, da manche der jetzt verbreiteten Pro  —  —
phezeiungen darin thre Quelle aben, oder zu 9  en
vorgeben. x rechnen ahin

a) die Ausſprüche don Hellſehenden und
Somnambülen. e durch den Riß einer Mauer die

ſtreift, und die Sonnenſtrahlen Hineehhten ö
*) Die alteren Dogmatiker, — oma von Aquin,

alles Wunderbare prodigium, und unterſcheiden PrOD
digium naturale, diabolicum oder præstigium und brodi—
gium divinum, das eigentliche miraculum, und dieſes cheiden
ſie In miraculum Supra, Contra, et Pprœter naturam. die
Wunder des Chriſtenthums von Lillbopp ainz. 1822 Zwei  4  4
te Vorleſung.
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wie alte Wunden und kranke Glieder empfindlicher als
geſunde Ur den Wechſel der Temperatur ſind, und ſo
zU wahren Wetterpropheten werden‚, ſo ſcheint eS auch,
daß manche Krankheitszuſtände beſonders Nervenkrank⸗
heiten, Hyſterie und Störungen in den Katamenien ver⸗
hüllte Kräfte der Menſchennatur entbinden, und den
lick Iin die erne dem Raume und der Zeit nach

ſchärfen. Der geſchärfte lick ſomnambüler Perſo⸗
iſt zunächſt auf ſich ſelbſt, auf ihren leiblichen

Zuſtand, auf die ittel der Heilung gerichtet, dann
auch auf andere Perſonen, die mit ihnen in Rapport
ſtehen, ſelten auf weltgeſchichtliche Ereigniſſe; NIII öf⸗
tern noch auf den Tod berühmter Perſonen. So ſoll
eine Predigerstochter zu Gitſchin in Böhmen dem Her  2  —
zoge von Friedland ſeinen gewaltſamen Tod vorausge⸗
ſagt aben; das Bauernmädchen, Bernardina enzi
agte den Tod emen braus (ſ. der ent⸗
thronte Ludwig XVI., ehe .  önig war, v. Proyart.

eine Somnambüle agte beſtimmt den Einzug
der Alliirten In Ari zwei andere den 1816 erfolgten
Tod des Königs von Würtemberg, die eine vier Jahre,
die andere ein halbes ahr vor der rfüllung braus.
(Die Tyroler ekſtatiſchen Jungfrauen. Regensburg 1843

Th.) —— Die Ausſprüche ſolcher Perſonen ha
ben aber keine andere Gewähr als den Erfolg, und
zwar iſt der einmalige Erfolg nicht zugleich Bürge für
den einer andern Ausſage, wie dieß bei Len Prophe⸗

*) In neueſter Zeit bringen die Zetungen die Kunde
von einem dreizehnjährigen Hirtenknaben Urach im Schwarz  2
walde, der als politiſcher auftritt, in deſſen Ausſprü⸗
chen ſich wahrſcheinlich die politiſche Geſinnung ſeiner Umgebung
abſpiegelt.
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ten der Fall war, die oft mit der Vorherſagung 2  V
ner fernen zu ihrer Beglaubigung die emer

nahen verbanden, und die Erfüllung dieſer war zugleich
eine Gewähr der andern. So weiſſagt Jeremias C. 50u 51
0  bn Eroberung durch Cyrus, und uglei die viel
ſpätere gänzliche Zerſtörung, Jeſaias und andere Pro  —
pheten die Befreiung aus der Gefangenſchaft Ind die
fernere durch den Meſſias; lit der Prophetie von Je⸗
ruſalems Untergang verbindet unſer Heiland die vom
Ende der Be Somnambülen iſt aber
dieſe Gewähr nicht gegeben Viele, ſagt Görres (My  —
ſtik Bd.) 0  en Ut der Wahrheit angefangen und
mit der Lüge eendet eil der Zudrang der enge die
Eitelkeit er den Eigennutz) e mancherlei
Einflüſſe, denen ſie unterliegen ſind unberechenbar;
Irrungen und Fehlgriffe ſind da um ſo leichter mög  —
lich, als gewöhnlichen eben jeder Maßſtab zUr Be
urtheilung threr Ausſprüche mangelt die Seltenheit
derartiger Erweiterung des Wahrnehmungsvermögens
tüber die üblichen ranken ſo wie die Unbekannt  —

mit dem rgane, welches dieſe Wahrnehmungen
vermittelt die Möglichkeit äuſchung, eine fal⸗
chen Begriffes, unrichtigen Auffaſſung begün  —
ſtigt e Pſychologie hat da noch emn weites Feld der
Forſchung OTR ſich, ſo ſchätzbar die Beiträge ſind, die

eit für dieſes Gebiet Eenn Görres, Schu
bert (Deſonders ſeiner der Seele) und
dere geliefert 9  en

b) Prophetiſche Träume. Daß *
gibt, ſagt uns nicht nur der Dichter:

„Wie glaubſt du nicht, daß Warnungsſtimme
Träumen vorbedeutend zu un ſpricht?

Dergleichen Stimmen g² Es iſt kein Zweifel!“
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ſondern uns auch die oſephs, Pharaos,
Nebukadnezars Träume ſind jedem bekannt. Doch ge.
hört zur ſichern Erklärung ſolcher Träume nicht etwa
ein Traumbüchlein, ſondern ein V

oſeph oder aniel.
Daß ſich nicht Jedermann damit eſd geht
aus dem moſaiſchen Verbote der Traumdeuterei hervor.
Beiſpiele dvon prophetiſchen Träumen liefert ms die
Kirchen— und Profangeſchichte In enge Durch einen
Traum belehrt fand der heil Amhroſius die V  eiber der
hh Martyrer Gervaſius und Protaſius auf. Eine Non  —
Ne ſoll udo ſeinen Traum gedeute aben
„Der Adler, den du mit dem ee  öwen en des
böhmiſchen Königs brar ſtreiten ſahſt, und der
ihn mit ſeinen Krallen zerfleiſchte, biſt du ſelbſt.“
(Böhmiſche Muſeum II. Heft 62) von
Figuieres ſah Im Traume die Belagerung von Con
ſtantine, und verkündete den Tod des Generals Damre⸗
mo dem Tage, wo erſelbe ftel (Tyrol ekſtat.
Jungfrauen Th 358)

60 Viſionen. Sie ſind verſchiedener Art Ge
wöhnlich theilt Ran ſie, wie chon der Auguſtin, in
einfache und ſymboliſche, dann in corporelle oder
enſible, bei denen durch die äußern Sinne wirklich
Gegenſtände wahrgenommen werden  — dergleichen war
Bileams Viſion eines Engels, wahrſcheinlich auch au
Viſion In der 0 zu ndor, die Geſichte des heil
Johannes, manche Erſcheinungen Chriſti, von Engeln

W. von denen in der Bibel, und Iim en eiliger
Perſonen die iſt; in ſeeliſche oder imaginäre
bei denen das ſubjeetive im Schauenden ſich objectivirt,
0  in rechnet Görres die Geſichte m. Swedenborg
Ind theilweiſe auch die uſo In intellectuelle,
ieſe ſind ein Schauen ohne inhliche n 2 ein
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Innewerden ur ein unnennbares Licht wa
ren die Viſion des Ap Paulus Cor. 1—4, die
Geſichte der h Hildegard, die nach ihrer Usſage iIin
ihrer cele den Wé  er  ein himmli  er inge erblick—  —

oder wunderbare Harmonien und Stimmen hörte.
Eine Virtuoſin Iin intelleetuellen eſi die The⸗
refia ſagt, daß in denſelben dem Menſchen ein Licht
ufgehe, In welchem der Sehende mit einemmale eine
ſolche Maſſe von Gegenſtänden ſchaue und erlerne, daß
ELr durch Nachdenken vieler 0  re nicht den tauſend⸗
ſten et avon erlangen würde; er die Weisheit
und Bibelkunde mancher ungelehrten eiligen,
der Magdalena von Pazzis, der Katharina von Siena
U. A.„ eren Löſung von ſchwierigen Fragen die ge.
lehrteſten Theologen in Staunen verſetzte.

e Viſionen ſpielen in den ältern Ind neuen
Prophezeiungen eine wichtige er ihre
Glaubwürdigkeit gilt das oben Sub a) Geſagte Es ha
ben ältere uind neuere Theologen mancherlei Regeln
angegeben zur Unter  eidung falſcher und wahrer Ge
ſichte, Benedikt XIV de Servorum Dei canoniza-

tione C. Waibel In ſeiner r
*) Das Neueſte in dieſem Genre ſind die Blicke in die

Zukunft eines frommen Prieſters. Einſiedeln bei Benzinger 1848
Wir enthalten uns jede Urtheiles über dieſes Werk, da uns
die Perſönlichkeit des Viſionärs unbekannt iſt und referiren nUur,
daß erſelbe Sonntagen nacheinander (anno viel
Unheil, rieg und Peſt Iun der Zukunft geſehen. Das and,
das längſten reinen Himmel hat, während Wetterwolken
ganz Europa um  eiern, iſt Baiern

Doch auf einmal hat auf Baiern,Sich das Wolkenmeer ergoſſen,Und der Sturmwind kam eflogen,Und ES elen ſchwere Schloſſen.
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175 aber * iſt dieſer Gegenſtand noch ange nicht
Abſchluſſe gekommen, an bringt eS mit Anwen

dung derſelben nur bis zur Wahrſcheinlichkeit. Die Kirche,
wie 0 oben emerkt wurde, iſt zurückhaltend und

vorfichtig In ihren Urtheilen und namentlich ſpricht fie
nie über die einzelnen Erſcheinungen Ind Offenba⸗
rungen im Leben gott  eliger erſonen ſich entſcheidend
aus, ſo lange nicht das V  eben derſelben klar
vorliegt, und der ſtrengſten Prüfung unterzogen worden.
Ein merkwürdiges etſpie dieſer Um⸗ und Vorſicht
erzählt Görres ſeiner Bod 254 Der
Canoniſations-Prozeß der großen Büßerin und be
rühmten Seherin Maria dvon Agreda Uur trotz ihrer
auffallendſten Viſionen über die Bekehrung Amerikas,
U  *  ber das en Chriſti U. Ww. oder vielmehr ih

1  9 9  en gelafſen — Heilige, die die
*) ekann iſt auch das vorſichtige Urtheil des Hochw.

tatiſche Naria von brBiſchofes von Trient **  ber die ekf
ihre Frömmigkeit aber keine77 Ihre Krankheit iſt keine Heiligkeit,

Krankheit.“ Den vor mehreren ahren in einer Privatge—
ſellſch veranſtalteten Vorleſungen der Geſichte der
gottſeliger Katharina Emeri ch ber das ehen hriſti (nicht zu
verwechſeIn mit ihren oft gedruckten Betrachtungen *3  u  ber das
Leiden hriſti Uur Im Manuſcripte vorhanden, und N denen
ſich Fingerzeige In dem berühmten Leben Chriſti von Dir Sepp
finden) wollte der päpſtliche Nuntius nich beiwohnen, damit
nicht wegen ſeiner Gegenwart denſelben eine höhere Glaubwür—
digkeit beigelegt werden möchte, doch as ELr ſie für ſich Auf
die Anfrage in Rom über den er derſelben, und über die
Räthlichkeit ihrer Veköffentlichung ſoll die Antwo erfolgt ſeyn,
daß ſie nur hiſtoriſchen Glauben verdienen, wie jede andere
Menſchenwerk, das der Kritik Unterliegt, und daß die Veröf—  2  —
fentlichung nicht räthlich ey, damit ni Unerfahrene verleitet
würden, denſelben einen gleichen oder wo gar 98Werth
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merkwürdigſten Viſionen hatten, wie der eilige Phi
ippus Neri, die heilige Thereſia legen auf ſie keinen
beſonderen er und mahnen zur äußerſten Vorſicht,
wegen der vielſeitigen Möglichkeit der Täuſchung, da

und böſe G0 auf die Tauſendkünſtlerin Phan⸗
taſie einwirken können (vergl. B der Könige 2
11 und Paulus 80 die Gabe 2—— Geiſter
zu unterſcheiden, mit gutem runde zu den übernatür⸗
en Bekannt iſt, daß Ueberreiz der Nerven Ur

oder durch Nareotica,
Dämpfe, Drehen U. wie bei den Pythoniſſen,
Derwiſchen, Fakiren hervorgebracht) daß Fieber, Ge
hirnkrankheiten und andere leibliche Viſionen
(maginære) zur olge aben, und nicht etwa bloß bei
ſchwärmeriſchen ſondern ſelbſt be den nüchternſten Men
ſchen; hat 10 doch ſelbſt der Hauptkolporteur der Auf  2  —
klärung im vorigen Jahrhunderte, der alte Nicolai, Vi
ſionen gehabt, auf die, ſowie auf ihre Heilweiſe, 0im anſpielt, enn ſagt

„Und enn Blutegel ſich an ſeinem Steiß' ergötzen,ſt EL von Geiſtern und Geiſt curirt.“
An die Viſionen reihen ſich 0

als der Bibel beizulegen. ilt dieß von den Betrachtungender Emerich, die Görres (Myſtik 2. B  — 348) für das wunderbarſte und iefſte Geſicht, das ſich in dieſer Art myſtiſcherAuffaſſungsweiſe gebildet, hält, wie vielmehr von andern, die
denſelben weit nachſtehen, Aher die Veröffentlichung ſolcherSchriften für das Volk, wie dieſes mit der Stadt Got.  2
tes der Maria vo Agreda geſchah und die NanN uflagen

die ausvon Kochems un Erhards Leben Jeſu Chriſähnlichen Quellen geſchöpft, nicht geradezu billigen ſind;wenigſtens ihr der be unter
hervorgehoben werden geordneter er Ween
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d) Das zweite Geſicht ODeuteroscůẽepie) 1. das
Vermögen, Begebenheiten un Thatſachen der Zukunft
mittelſt der Organe des natürlichen eſt wahrzu⸗
nehmen, indem das Zukünftige dem Schauenden, wie
eS virkli ſeyn wird, oder ſymboliſch dargeſtellt ſich
zei Es kömmt meiſt H Wachen und plötzlich über
den Menſchen, und ſoll ſogar mittheilbar ſeyn Aus
der möchte ein nalogon das Schauen eines
Kriegsheeres bnt 6, darbieten. Im gewöhn
en eben kömmt das zweite Geſicht Am öftern bei
den ſogenannten Leichenſehern vor; anl häufigſten fin
det daſſelbe be den Bewohnern Schottlands, der
ebriden und Faröer-Inſeln, ind er den Bauern
der weſtphäliſchen Heiden. Geſichte der Letzteren
Spielbähn's, des Bauers Johann Adam Uller, (der
auf önig riedri Wilhelm III eine Zeit lang eben
ſo bedeutenden Einfluß ausgeübt, wie die Krüdener
auf den Kaiſer Alexander) des Bauers 05  asper, des
elſen'ſchen

R.IAIVP Jungen ſpielen In den Prophezeiungen
eine nicht unbedeutende Rolle, und werden von den
verſchiedenen Parteien un ihrem Intereſſe ausgebeutet. 30

e) D  1e Orakel, In ſo vei ſie nicht auf Tiug
*) So iſt im Intereſſe der kleindeutſchen Partei eben

8——  22  — Gerhard m Berlin erſchienen: Das Buch der nächſten Zu
kunft oder Vorgeſichte mn Prophezeiungen aus dem
über  .* die nächſten politiſchen un ſocialen Ereigniſſe des Jahres
1850 Angehängt ſind noch die Prophezeiungen ber das Ende
der von einem alten Geiſtlichen, auf die wir nochſprechen kommen werden. Da leſe zuerſt im Munde des Volkes
curſiren, ehe ſie geſammelt werden, ſind die Varianten erklär  2
bar Wer eine Auswahl derſelben Im wahrſcheinlicheren groß  Eeu  en inne eſen will, findet ſie in Beykirch's Propheten⸗ſtimmen, von denen ſpäter noch die Rede ſeyn wird.
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gegründet, oder blos politiſche Divinationen waren. e
Heiden rieben ſie ihren Göttern zu; Plutarch In ſei⸗
ner Abhandlung: de oraculorum defecetu gibt zwei Ur

der Vorausſehung nämlich die Inſpiration
durch höhere Weſen, und die höhere Natur des menſch
en Geiſtes ſe Die Chriſten 0  en die weiſſa⸗
genden Prieſterinnen it den dämoniſch Beſeſſenen auf
eine 22  .  C geſetzt Die Heiden gaben den Chriſten Schuld,
daß die Orakel verſtummten. Wenn man erwägt, daß
Paulus (Apoſtelg. 18) einen Wahrſager⸗
geiſt aus einer Magd austrieb, ſo hatten eide E
Es würde von Orakeln hier keine Erwähnung gemacht
worden ſeyn, wenn nicht nter den heidniſchen Völ
fern der Schamaismus, die wahnſinnige Begeiſterung
ihrer Prieſter und anderer Perſonen auch jetz noch Ee  *
was Aehnliches darböte, und nicht noch immer unter
dem Namen: Orakel (unter dieſem Titel curſiren auch
nur Geſellſchaftsſpiele), der en Weiſſagung;
ſibylliniſche Weiſſagungen der Königin von aba (2);
der Schlüſſel der Zukunft bder die Prophezeiungen und
Weiſſagungen der en (beide letztgenannten
proteſtantiſche Machwerke); Schriften unter das Volk
ge  euder würden, und man In unſeren agen mit ſol⸗
chen ſo V ſpeeulirte, e weniger ſolide Werke
geleſen werden. e NXZ  ter der Kirche berufen ſich
ters bei Bekämpfung der Heiden auf ſibylliniſche Aus
prüche, die von den verſchiedenen Zeitaltern der

*) Lactantius leitet den Namen Sibylla von dem Dori—
ſchen 0108 1. . 909 und dem Aeoliſchen v 1. Ee. a
(Rath) her Unter die merkwürdigſten Sibyllen des Alterthums
hören die erſiſche, yYbi  e, Delphiſche, Eimeriſche, Ery⸗
thräiſche, amiſche, Eumaniſche, Helleſpontiſche, Phrygiſche,
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Menſchheit, von der Ankunft eines rlöſers, (redeunt
saturnia regna), auch vom Untergange der Welt (teste
David CUu Sibylla) handelten. e viel von den Uber⸗
reſten ſibylliniſcher Weisſagungen, die noch vorhanden,
und die alläus, Amſterdam 1689, geſammelt, der
vorchriſtlichen eit angehören, wie viel ſpätere uthat,
ird wohl unentſchieden leiben Das

erkwürdigſte,
was In dieſer Beziehung vorhanden iſt und gleichſam
als die Umme ſibylliniſcher Weisheit gelten kann, iſt
wahrſcheinlich Virgils Eeloge an Aſinius 0

1⁰beiGeburt ſeines Sohnes.

f) Die nungen Wẽj

te Viſionen ern Schauen in
die erne, ſo ſind nungen ein Empfinden und ein ahr  2  2
nehmen In die erne. Man Ucht ſie (wie auch die Viſio⸗
nen und das zweite eſich zu erklären aus dem Zuſam⸗
menhange der Gegenwart nit der Zukunft, aus der
allgemeinen Wechſelwirkung er Weſen auf einander,
Ind Der ineinandergreifenden Maſchinerie dese
deſſen großes Drama wir mitſpielen. Wé  1Ee das
Leben Individuums, ſo iſt auch jenes der Gat⸗

eine Einheit und ein Ganzes, welches ſich aus
ſich . entwickelt, In welchem daher der frühere Mo
ment den Keim des ſpätern enthält und in jenem die
Fäden geſponnen werden, aus welchen das ei des
letzteren gewoben wird. In dem Tfaſſen dieſer Fäden
mittelſt des Verſtandes und der Urtheilskraft a  en die po
liti  en Divinationen, In dem Erfaſſen mittelſt der Phan⸗
taſie oder des Gemeinſinns oder des Gemüthes, der dun
kelſten, DII

räthſt wen Seite unſerer Seele,

2 auf
Uund Tiburtiniſche. Im gemeinen hört man zuweilen von

Sibyllen reden, doch wahrſcheinlich nUr Um einen Lückenbüſſer
Nothhelfern.zu aben zwiſchen den oſteln und den 14
10
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die innliche und geiſtige unbemerkt einwirket, ha
ben die nungen ihre Quelle Und wenn ihre Er
rung ierig und ungenügend iſt, 0 möge man

edenten, daß e8 gar viele Dinge gibt, von denen wir
nicht wiſſen, ob ſie wahr oder fa ſind, und daß,
bas wirklich iſt, auch möglich ſeyn müſſe; iſt die irk.
lichkeit gewiß, E ieg die Unmöglichkeit Ur in un

ſerm be  ränkten Begreifen. Im minderen 1ꝗ fin
det ſich ein Ahnungsvermögen faſt in jedem en  en,
eS offenbart ſich in dunkeln, unerklärbaren orgefüh  —  —
len und Seelenſtimmungen, beſonders vor Gefahren,
in der Nähe des Todes U. w. In manchen Men  —
ſchen kömmt eS eutlicher und auffallender zUum Vor
cheine, wie auch be manchen Thieren der analoge In  V
ſtinet und das Vorfühlen der Witterung intenſiver als
be anderen Gattungen hervortritt. Die merkwürdigſten
nungen, die ekannt ſind, mögen wohl die von
Cazotte ſeyn, der 1788 in einer Geſellſchaft den
Asbru der Revolution, ihre Gräuel, die Herr

der Vernunft, die Hinrichtung des Königs
und vieler anweſenden Gäſte mit bezeichnenden Um
ſtänden, die Bekehrung Laharpe's (der dann ſpäter
dieſes alles bekannt gemacht hat) vorherſagte nit dem
Beifügen, daß ſich binnen ahren erfüllen erde.

Als ue mancher Prophezeiungen müſſen
letzt noch angeführt werden:

unbekannten Urſprunges. Der⸗
gleichen nde man be jedem nicht I über
ſeine vorhiſtoriſche Zeit, ſondern auch über eine Zu
un 10 auch einzelne egenden und Orte a  en
ihre beſonderen. an werden aus den vorgenann⸗
ten Quellen herzuleiten ſeyn, ohne daß jedo die Nach⸗
weiſung möglich iſt So fanden die Spanier bei ihrer
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Ankunft in Amerika unter den Indianern agen ver
breitet über die Ankunft weißer Fremdlinge aus Oſten;
bei den V  Ur  *  ken ſind über blonde Sieger aus
Nordoſt Goßler's Briefe aus dem Orient
der lon verbreitet, und daß wie ein Muha
med Konſtantinopel erobert, ein Muhamed eS wieder
verlieren erde dgl. nter den eu  en ſind die
bekannteſten: die (wahrſcheinlich durch den Viſionär La
zar 1  ner Uumm ausgebildete Sage vom Un
er  erg, in welchem (wie in der altdeutſchen
der Sonnenheld Siegfried) der Held der chriſtlichen
Zeit, Karl der Große, mit ſeinen Mannen bis zum
Tage der En  eidun ſchläft ähnliches erzählt die
Volksſage von Kaiſer Friedrich Barbaroſſa, der im
Kyffhäuſer harret, und der nach 700 ahren (er TLe⸗

gierte von 1152 11891) wieder aufſtehen und
Deutſchland einigen und groß machen *  e. e
Berge knüpfen agen ſich Bäume an, z.

den Birnbaum auf dem Walſerfelde; enn Früchte
tragen erde, ſoll die große Schlacht, die den Wende—
un der oſen zur eit ildet, vorfallen; an
den Birkenbaum auf der Heide bei er in Weſtpha⸗
len 35  I  ber ein ähnliche Thema, den Kampf des Sü
dens den Norden betreffend; die Eiche bei
Kamenz in eſten, jener berühmten Ciſtercienſerabtei,
in welcher riedrich vor Gefangennehmung durch
öſterreichiſche Huſaren gerette wurde; * wird, ſo lau⸗
tet die Sage, daſelbſt ein großes Gebäude aufgeführt
werden, doch ehe C8 noch vollendet iſt, Dir der
Urte die Eiche ſein Pferd anbinden. etzt läßt
rinz Albrecht von Preußen daſelbſt ein grandioſes
＋ aufführen.

Sagen, indem ſie meiſt auf die 1  1  E
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Verderbniß der Menſchen große folgen aſſen, die
aber eben Wendepunkt zum Beſſern herbeiführen,
ſind wie der Glaube Himmelszeichen vor göttli  2
chen Strafgerichten Ur der Ausdruck des der Men
ſchenbru unvertilgbar wurzelnden auhen eine
moraliſche Weltordnung, der die phyſiſche aralell geh
ſo daß dem ſittlichen Zuſtande der V  0  A  ker der phyſiſche
entſpricht auf 1  1  E phyſiſche folgen, die aber
eben durch Gottes weiſe Weltregierung zu Heilmitteln
der moraliſchen werden.

Wir übergehen die noch übrigen Weiſen, die dem
en  en die ukunft erſchließen ollen, die verſchie—
denen Arten der Seopie, Logie und Mantik wegen
ihres unlautern Grundes und eil ſie meiſt Uur per  —
ſönliche Wahrſagungen liefern; aber auf eine und zwar
ſehr rei  altige ue von Wahr⸗ und Weisſagun⸗
gen wollen wir zuletzt noch hinweiſen auf die men
liche rfindung, abſichtliche Täuſchung und Lüge
Viele hat der religiöſe und politiſche Parteigeiſt
funden, oder vorhandene verſtümmelt und nach den Par  —  —
teizwecken als nicht zu verachtenden zur Erreichung
derſelben zugerichtet, andere der Eigennutz, der auf
die Leichtgläubigkeit der en  en ſpeculirt, zu Tage
gefördert; aber auch die erfundenen m ſo fern
beachtenswerth ſeyn, als ſie die geheimen un  e,
Erwartungen Ind Beſtrebungen der verſchiedenen Par  —

offenbaren, denn der lick die Zutunft (
Kornmann) iſt un einmal der Hauptgeſichtspunkt
der Menſchheit.

(Der Schluß folgt.)


